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Einleitung:  
Das bietet Ihnen dieses Buch

Die großen Vorteile von Klassenregeln

Sie erleichtern Ihren Unterricht, fördern Ihre Energie, Gesundheit, Krea
tivität, Unterrichtsgestaltung (Klusmann, 2019) und machen lockerer 
und entspannter. Das strahlt auf Ihre Schüler:innen aus, was Sie bei 
ihnen sympathischer macht. Sie stören dann weniger, befolgen Ihre An-
weisungen besser und lernen intensiver, wenn es im Klassenzimmer ru-
higer wird. Es hilft sogar den Schülern mit psychischen Problemen, weil 
es gute Beziehungen, Ruhe, Sicherheit und Sich-wohl-Fühlen fördert 
(Hurrelmann und Razum, 2016). Und sie verbessern die Kooperation mit 
Eltern, weil es in der Klasse geordneter zugeht, ihr Kind dann besser klar-
kommt und zu Hause positiver über uns spricht.

Leider ist der Lehrberuf oft sehr stressig. Hoher und lange anhaltender 
Stress während der Arbeitsphase strahlt in die Freizeitphase aus, die 
dann weniger schön ist und das Sich-Erholen erschwert (Allmer, 1996), 
was auf Dauer zu Burn-Out führen kann. Da aber Klassenregeln Stress 
reduzieren, können wir lockerer aus der Schule gehen, haben schönere 
Freizeit und entspannen leichter. 
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Einige der wichtigsten Themen des Buchs neben den Klassenregeln 
sind: 

	◼ Das bringt uns gute Beziehungen zu unseren Schülern, Eltern und 
Kolleginnen. 

	◼ Was Regelverstöße reduziert und wirksam intervenieren lässt.
	◼ Was uns cooler unterrichten lässt.

Ich wünsche Ihnen entspanntes Lesen: 
Z. B. zum Thema »Wie die Zusammenarbeit mit Eltern gelingt« (siehe 

Kapitel: »Phase 2: Ab Klasse 5: Klassenregeln einhalten« Abschnitt »So 
gelingt die Zusammenarbeit mit Eltern«). Dazu finden Sie die wichtigs-
ten Anregungen auf wenigen Seiten und müssen kein weiteres Buch 
mehr dazu lesen. 

Ähnliches gilt für das, was das Einhalten von Klassenregeln besonders 
fördert, z. B. »Bei Regelübertritten gemäß den Interventionsleitlinien bei 
kleineren Störungen intervenieren«. (In: »Phase 2: Ab Klasse 5: Klassen-
regeln einhalten«) Und viele andere. 

Wenn die Details des Buchs nicht in Ihrer Ausbildung vorkamen, kann 
es sein, dass Sie sich von den vielen überfordert fühlen. Entschuldigung, 
ich möchte Sie wirklich nicht belasten. Ich will Ihnen aber wichtige In-
halte nicht vorenthalten. Als ich noch Lehrer war, hätte ich die vielen 
Anregungen nie alle gleich umsetzen können. Wenn wir damals auch 
Fachpersonen an der Schule gehabt hätten, hätte ich eine gebeten, mir 
zu helfen. Und ihr den entsprechenden Abschnitt im Buch gezeigt, sind 
ja wenige Seiten. 

Am Schluss des Buchs finden Sie zwei Tabellen. Auf einer können Sie 
notieren, was Sie übernehmen möchten, auf der anderen, wie Ihnen das 
gelingt.

Schwierige Arbeitsbedingung, wie sehr große, schwierige Klassen, Schü-
ler mit Diagnosen, schwieriger familiärer Situation, usw. erschweren das 
Umsetzen von Klassenregeln. Sich dann zusammen mit den Kolleg:in-
nen Ihrer Klasse und z. B. einer Fachperson absprechen. 

Das wünsche ich Ihnen: Bessere Arbeitsbedingungen – hoffentlich 
bald! Damit Ihnen Ihr wertvolles Tun Freude macht.
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Praxisnahe Anregungen: Sie können unter den zahlreichen Varianten 
auswählen. Evtl. finden Sie einige Anregungen für Ihre Klasse nicht sinn-
voll. Sehr gut, wenn Sie das erkennen! Ich kenne ja Ihre Klasse nicht. Gut, 
wenn Sie die Inhalte auf Ihre Schüler zuschneiden.

Das Buch bietet Ihnen einige Fragen zu wichtigen Inhalten. Die Ant-
worten finden Sie am Ende des Buchs.

Einige Inhalte sind Ihnen wohl schon bekannt, sehr gut! Das zeigt, 
dass Sie schon sehr Wichtiges wissen!

Jüngere Schüler: Von der ersten Klasse bis etwa 10 bis 12 Jahren. Ab 10 
bis 12 Jahre die älteren. 

Das Buch richtet sich auch an Schulleitungen, Student:innen und Refe-
rendar:innen. Dozent:innen an Universitäten und PHs, Fachkräften an 
Schulen und Schulpsycholog:innen bietet es Praxisnähe. 

Bei Begriffen wie Lehrer:innen, Schüler:innen verwende ich der bes-
seren Lesbarkeit halber meist die männliche Form. 

Welchen Lehrpersonen ich dieses Buch nicht unbedingt empfehle: Bei 
Ihrer wirklich anspruchsvollen Tätigkeit ist verständlich, dass man sich 
einfach umzusetzende Anregungen wünscht, damit es im Unterricht 
schnell wieder runder läuft. Das ging mir auch so, als ich Lehrer war. 
Aber beim Unterrichten geht es um Details. 

Fallbeispiel
Als es in einer Klasse laut ist, macht der Lehrer das Licht an, und es ist 
sofort ruhig. Gleiche Schule, gleiche Klasse, gleiche Woche, gleiches 
Ritual: Aber ein anderer Lehrer macht das Licht an, weil es laut ist. Es 
bleibt laut (Kounin, 2006). Mögliche Ursachen: Der Lehrer hat sich 
nicht wirklich um die Einhaltung dieses Rituals gekümmert, oder 
viele seiner Schüler können ihn nicht leiden, o. ä.

So helfen Schulleitungen: Das Buch ist anspruchsvoll, weil es viele kon-
krete Hinweise gibt. Diese alle gleich umzusetzen, kann nicht gelingen. 
Da bietet es sich an, die Lehrkräfte zu unterstützen. Z. B. ihr mitzuteilen, 
erst mal nur das zu lesen, was sie am interessantesten findet. 
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Variante: Das Inhaltsverzeichnis bei einem Lehrertreffen vorstellen 
oder von der Lehrperson, die das Buch liest, vorstellen lassen. Dann fra-
gen, wer noch etwas davon lesen möchte. Und mitteilen, dass jeder den 
Abschnitt lesen kann, der ihn am meisten interessiert. Anbieten, sich 
von einer Fachperson z. B. bei Fragen und beim Umsetzen der Anregun-
gen helfen zu lassen. Damit ermöglichen Sie, dass Klassenregeln in Ihrer 
Schule an Bedeutung gewinnen, was dazu beiträgt, dass es insgesamt rei-
bungsloser läuft. Z. B. auch erwähnen, »Wir profitieren alle, wenn wir uns 
alle um Klassenregeln kümmern. Wenn das nur wenige machen, sind sie 
schwieriger umzusetzen und es hat nur begrenzte Effekte. Bei denen, 
die sich nicht darum kümmern, wird mehr gestört« (Details unter: Das 
3-Phasen-Modell der Klassenregeln Die TOP-Studien, die Ihre Tätigkeit 
fördern). 



Das 3-Phasen-Modell der 
Klassenregeln

Phase 1: Klassenregeln aufstellen

Wir haben nie mehr Einfluss auf unsere Klasse und jeden einzelnen 
Schüler als zu Beginn mit einer neuen Klasse (Scarlett, 2015).

1.	 Eine gute Beziehung zu unseren Schüler:innen herstellen (Details in 
»Phase 2: Klassenregeln einhalten: Schwerpunkt Klasse 1–5«). 

2.	 Ein gutes Klassenklima einrichten und 
3.	 Klassenregeln aufstellen (Wong und Wong, 2018). 

Das ist anspruchsvoll und erfordert einiges an Zeit. Deshalb gleich zu Be-
ginn mit einer neuen Klasse nicht nur auf Fachliches setzen. Denn dann 
gibt es keinen guten Unterricht, was zu dauerhaften Problemen führt. 
Das erspart Ihnen dieses Buch.

Phase 2: Die Hauptphase: Das Einhalten fördern

Sehr förderlich ist, wenn alle Lehrkräfte der Klasse darauf achten, dass 
die Abmachungen eingehalten werden. 

Klasse 1 bis 6: Vor allem üben, üben, üben. Dabei freundlich auftreten, 
auch kleinere Fortschritte würdigen, um positives Klima beim Üben zu 
fördern. 

Bei älteren Schüler:innen: Sie z. B. in Kleingruppen besprechen las-
sen, welche Vorteile ihnen ihre Klassenregeln bringen und wie es ge
lingt, sie einzuhalten. 
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Am Thema Klassenregeln länger dranbleiben, statt nur in den ersten 
Wochen eines neuen Schuljahres. 

Phase 3: Regelübertritte können immer vorkommen

Selbst wenn die Regeln über einige Monate sehr gut eingehalten wer-
den, kann es vorkommen, dass wieder einige anfangen, dagegen zu ver-
stoßen. Wenn Sie darauf gut vorbereitet sind, verfügen Sie über sehr 
gute Möglichkeiten, die Ihnen Zeit, Energie und Nerven sparen, um Re-
gelübertritte zu korrigieren. Details im letzten Abschnitt auf etwa einer 
Seite. 

Das macht Sie erfolgreich

Vom Sinn und den Vorteilen von Klassenregeln überzeugt sein. Das 
erleichtert erheblich ihre Umsetzung. Einige Menschen erleben Gesetze 
und Verordnungen als Einschränkung ihrer persönlichen Freiheit und 
deshalb als unnötig. Wenn wir am Sinn von Gesetzen und Regeln zwei-
feln, überträgt sich unsere Haltung auf unsere Schüler:innen und sie 
halten sie weniger ein. 

Genauso überträgt es sich auf unsere Klasse, wenn wir das Thema 
wichtig finden, überzeugend auftreten und auf die Regeleinhaltung 
sorgfältig achten (Götz et al., 2017). Wenn Schüler:innen spüren: »Wenn 
ich eine Regel nicht einhalte, fällt das meinen Lehrerinnen schnell auf 
und sie reagieren darauf«, bemühen sie sich, die Klassenregeln einzu-
halten. 

Vor allem älteren Schüler:innen vermitteln, dass Gesetze und Re-
geln für unser Zusammenleben hilfreich sind: Ohne Gesetze und Re-
geln würde eine Gesellschaft ins Chaos abdriften, da einige Erwachsene 
auf ihren eigenen Vorteil bedacht wären und sogar gewaltsam ihre ei
genen Interessen verfolgen würden. Die durch Gesetze und Regeln er-
worbene Sicherheit ermöglicht eine Entwicklung der Persönlichkeit, 
Wohlstand und Fortschritt, da wir uns nicht dauernd darum sorgen 
müssen, dass uns andere Menschen betrügen, bestehlen, erstechen usw. 
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(Kretzer, 2023). Das fördert unsere Lebensfreude und reduziert Stress. 
Das ist auch bei unseren Schüler:innen so. 

Die TOP-Studien, die Ihre Tätigkeit fördern

Wenn Schüler:innen Klassenregeln und Rituale nicht einhalten oder stö-
ren, ohne dass wir eingreifen: 

	◼ Entstehen immer mehr Regelübertritte (Schuster, 2020). 
	◼ Betrachten viele das als Billigung ihres unangemessenen Verhaltens 
und sehen keine Notwendigkeit, etwas zu ändern (Wettstein und 
Scherzinger, 2018).

	◼ Finden sich bald einige Nachahmer (Wettstein und Scherzinger, 2018). 
	◼ Je länger wir auf Regelübertritte nicht reagieren, desto mehr werden 
sie zur Gewohnheit (Roth, 2021). Dann wird es immer schwieriger ge-
genzusteuern (Scarlett, 2015). 

	◼ Wenn Sie wenig Zeit in einer Klasse unterrichten, wird das noch an-
spruchsvoller als es schon ist (Wettstein und Scherzinger, 2018). 

	◼ Wenn Schüler:innen Klassenregeln oder Rituale kaum einhalten, 
besteht das Risiko, dass man ihnen gegenüber negative Emotionen 
entwickelt. 

Das wäre bei mir, als ich Lehrer war, so gewesen. Dann hätte ich öfters 
laut und emotional interveniert. Das hätte sogar zu negativen Emotio
nen bei vielen der NICHT ermahnten Mitschüler:innen geführt, z. B. 
Kränkungen, Ärger, usw. (Wettstein et  al., 2019). Dann halten sie die 
Klassenregeln weniger ein und stören mehr. Das hätte meine negati-
ven Emotionen ihnen gegenüber weiter verstärkt. Dann hätte ich immer 
schlechter, z. B. verärgerter reagiert, wenn sie wieder eine Regel oder ein 
Ritual nicht einhalten. Damit wäre eine negative Beziehungsdynamik 
zwischen den Schüler:innen und mir entstanden (Brophy, 2004) mit 
großen Problemen und Stress für mich. Dieses Problem auflösen gelingt 
kaum mehr. Aber was tun, damit es nicht dazu kommt? 

Sich über die neue Klasse vorinformieren, ob die Schüler:innen die 
Klassenregeln und Rituale einhalten oder nicht. Wenn »ja«, haben Sie 
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eine sehr wichtige Information. Nämlich, dass diese Klasse die Basis für 
ein geordnetes Klassenzimmer und guten Unterricht schon hat. Jetzt 
dafür sorgen, dass das in Ihrer Klasse so bleibt: Z. B., von den Schüler:in-
nen die Klassenregeln oder ein Ritual, das sie gut befolgen, vorstellen 
lassen. Chance: Freundlich und begeistert Anerkennung geben. 

Noah hat sich über uns geärgert und das zu Hause erzählt. Manche El-
tern fragen oft ihr Kind, wie es ihm in der Schule gefallen hat – sehr gut. 
Jetzt besteht aber das Risiko, dass sich Noahs Eltern über uns ärgern. 
In manchen Klassen gibt es WhatsApp-Gruppen von Eltern. Wenn eine 
solche Gruppe bei den Eltern Ihrer Klasse besteht, und falls darin einige 
Eltern Ihre Vorgänger:innen hart kritisiert oder sogar beleidigt haben, 
dann empfiehlt sich: Präventiv vorgehen: So früh wie möglich diesen 
Eltern Positives über ihr Kind mitteilen.

Im Fall, dass die Klassenregeln bei unseren Vorgänger:innen nur 
schlecht eingehalten wurden: Eine sehr wichtige Information. Jetzt 
nämlich gleich zu Beginn des neuen Schuljahres dem Thema Klassenre-
geln hohe Priorität geben. Aber nicht gleich zu Beginn des ersten Schul-
tages mit der neuen Klasse. Da geht es ja darum, dass sich die Schü-
ler:innen wohlfühlen und wir uns kennenlernen. Damit rechnen, dass 
Klassenregeln von vielen schlecht eingehalten werden. Dann angemes-
sen intervenieren, statt das zu ignorieren. Denn dann halten sie die 
Regel immer weniger ein (Wettstein und Scherzinger, 2018). Z. B. dem 
Schüler kurz und sachlich zuflüstern, was er tun soll. Und in Klasse 1–5 
früh üben (Details in »Bei jüngeren Schüler:innen: Rituale erfolgreich 
einführen und langfristig festigen«). Dabei freundlich vorgehen. Wenn 
das mehrere Lehrer:innen der Klasse machen, ist das deutlich wirksa-
mer, als wenn das nur eine macht (Wong und Wong, 2004). Dies und 
weitere Details vor dem ersten Schultag z. B. zusammen mit einer Fach-
person vorbesprechen. 

Wenn Sie schon so ähnlich präventiv vorgehen wie oben beschrieben, 
schaffen Sie die Basis für ein geordnetes Klassenzimmer, guten Unter-
richt und mehr Freude im Lehrberuf. Das wünsche ich Ihnen!
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Angenommen, Sie haben sich nicht über die neue Klasse informiert und 
einige Schüler:innen halten permanent die Regeln und Rituale nicht ein, 
was zu starken negativen Emotionen führt, wie könnte man in einem sol-
chen Fall vorgehen? Wenn Sie möchten, können Sie das hier notieren. Die 
Antwort finden Sie am Schluss des Buchs unter »Auflösung Frage 1« 

�

�

�

�



Phase 1: Klassenregeln einführen:  
9 Schritte 

Das macht Regeln für Schüler wichtig

Bei älteren Schüler:innen wie folgt vorgehen, aber auch bei jüngeren. Sie 
können das entsprechend anpassen.

Schritt 1: Vor allem bei älteren Schüler:innen: Einen attraktiven 
Begriff einführen

Fallbeispiel
Eine Lehrerin fragte, »Warum sind Regeln wichtig?« Eine sehr gute 
Frage. Ein Schüler meldete sich und sagte, »Das frag ich mich auch«. 
Dann sagte ein anderer, »Um dagegen zu verstoßen«. Gelächter in 
der Klasse. Eine sehr wichtige Information. Nämlich, dass einige 
Schüler eine negative Haltung gegenüber Regeln und dem Begriff 
Klassenregeln haben. Wenn man jetzt mit dem Begriff Klassenre-
geln arbeitet, hat man sofort erhebliche Probleme. Ein populärer 
und relativ neuer Song hat den Titel »I don’t wanna go to school, I 
just wanna break the rule« mit 200 Millionen Aufrufen: 
https://www.youtube.com/watch?v=ABhDiXbUaBE

Variante: Fragen, »Wer findet das Wort Klassenregeln blöd oder hat was 
gegen Klassenregeln?« Wenn das viele bestätigen, Begriffe vorschlagen, 
die unsere Schüler:innen vielleicht besser finden wie z. B. »Our Fair-
ness-Code«. Sie dann in Kleingruppen einen für sie attraktiven Begriff 
überlegen lassen und den wenn möglich übernehmen. 
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Bei Gesprächen über Klassenregeln das Wort »Regeln« ersetzen z. B. 
durch »Abmachungen« oder »Vereinbarungen« etc.

Schritt 2: Bei älteren Schüler:innen sehr hilfreich: Die Vorteile 
von Klassenregeln besprechen
Wenn Schüler:innen die Regeln und Gesetze blöd finden, die Sinnfrage 
ansprechen. Ziel: Ihnen soll klarwerden, dass Gesetze, Regeln oder Ver-
ordnungen sehr wichtig sind und ihnen Vorteile bieten. Z. B. fragen: 
»Warum sind Regeln beim Sport wichtig?« Gleich zu Beginn des neuen 
Schuljahres mit einer neuen Klasse. Schüler:innen, die Sport treiben, die 
Regeln ihrer Sportart vorstellen lassen. Fragen, »Was könnte geschehen, 
wenn es da keine Regeln gäbe«, bzw. »Welche Vorteile haben sie?« Z. B. 
die Schüler:innen besprechen lassen, »Was könnte bei der Tour de France 
geschehen, wenn es keine Regeln gäbe?« Wenn ihnen nichts einfällt, z. B. 
sagen: »Ein Fahrer befestigt kurz nach dem Start sein Fahrrad an einem 
Auto und lässt sich bis kurz vors Ziel fahren. Dann steigt er aus und fährt 
mit seinem Fahrrad ins Ziel. Stellt euch bitte vor, ihr macht bei der Tour 
de France mit und das ist nicht geregelt. Wie würdet ihr das finden?« 

Und »Warum gibt es beim Fußball Regeln?« »Stellt euch bitte vor, ihr 
spielt. Ihr habt eine Riesenchance, ein Tor zu schießen. Da kommt ein 
Spieler der anderen Mannschaft und rennt euch um. Er hat euch auch 
noch verletzt. Es gibt keine Regel, die das verbietet. Wie würdet ihr euch 
fühlen?«

Beispiel: Die Regeln beim FC Bayern München 
In einer 11. Klasse sahen einige Schüler den Sinn von Regeln nicht ein. 
Die Lehrerin fragte, wer Fan vom FC Bayern sei. Viele bejahten das. 
Dann fragte sie: »Wer kennt die Regeln vom FC Bayern München?« 
Niemand meldete sich. Dann ließ sie das ihre Schüler recherchieren. 
Der Trainer Jupp Heynckes führte 2017 ein: 
Handyverbot: Im Leistungstrakt, im Aufenthaltsbereich, beim Essen 
usw. ist die Benutzung von Smartphones untersagt. 
Essen: Nach dem Training ist gemeinsames Essen Pflicht. 
Umgang: Respektvoll handeln: »Jedes Vereinsmitglied soll begrüßt 
und freundlich behandelt werden, egal welche Aufgabe es hat.« 


